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Das IDS und die Tiefe der Grammatik. Ein Blick von außen 

 

Das IDS hat von Anfang an für die germanistische Linguistik im Ausland eine 

wichtige Rolle gespielt. Dieser Aspekt des Instituts soll zuerst kurz gewürdigt werden. 

Das Hauptthema des Vortrags bilden die komplexen Nominalphrasen im Deutschen, 

die von außen gesehen unter Umständen monströs anmuten. Ein besonderes, wohl 

bekanntes Problem bieten dabei sogenannte erweiterte vorangestellte Attribute. Die 

Komplexitäten geben u.A. zu folgenden Fragen Anlass: Inwiefern lässt sich die 

‚Ausuferung‘ der deutschen Nominalphrase funktional begründen? Falls es ein 

Rationale hinter den Komplexitäten gibt, wie lösen dann Sprachen, die entsprechende 

Ausbaumöglichkeiten nicht besitzen, die einschlägigen funktionalen Aufgaben? Im 

Vortrag soll primär die erste Frage diskutiert werden anhand von authentischen 

Text(ausschnitt)en, die das Zusammenspiel zwischen vorangestellten und 

nachgestellten ‚Erweiterungen‘ der Nominalphrase – Relativsätze eingeschlossen – 

wie auch die Funktion sogenannter nichtrestriktiver Attribute im Diskurs 

veranschaulichen können; die zweite Frage wird in relevanten Zusammenhängen mit 

berücksichtigt. 


